
„Praktisch veranlagt, ein wenig verrückt“
PAUL KUHN ist seit 40 Jahren guter Geist des Leipziger Theaters der Jungen Welt und denkt noch lange nicht ans Aufhören

jedenAbendgut ausgeleuchtet
vor der TV-Wetterkarte zu ste-
hen und berühmt zu sein.“
Kuhn lacht verschmitzt: „Mei-
ne erste Bühnenrolle im TdJW
war dann ein Turmwächter in
Dornröschen. Meine Spiel-
handlung: Mit großer Pose den
Prinzen wegschieben.“

IMMER NEUE ROLLEN

Was Kuhn einprägsam genug
bewerkstelligte, um immer
wieder neue Rollen zu bekom-
men. Drei von vielen: In einer
Theateradaption des „Pinoc-
chio“ gab er den Lucignolo
(„meine erste große Sprechrol-
le“), in „Das kleine wilde Tier“
hatte er einen stürmisch ra-
schelnden Busch zu mimen,
während er späterhin aus
einem solchen hervorbrechen
musste: als Sherwood-Forest-
Hirsch in einer „Robin
Hood“-Inszenierung. „Da hat-
te ich röhrend mit einem Fahr-
rad über die Bühne zu rollen -
angetan mit einem Kostüm, in

dem ich aussah wie eine mu-
tierte Bockwurst, der ein Ge-
weih gewachsen war. Unver-
gesslich!“
Unvergesslich auch Kuhns

Lieblingsrolle: 2010 brachte
das TdJW mit „Herzklopfen
kostenlos“ eine Puppenthea-
ter-Varieté-Inszenierung auf
die Bühne, eine „ultimative Ta-
lentshow für Puppen und An-
hang“, in der Kuhn als Num-
merngirl ein fester Bestandteil
und der heimliche Star sowieso
war. Und ja: Travestie-Kunst ge-
hörte auch zu den Betätigungs-
feldern dieses umtriebigen
Theater- und Unruhegeistes.
„Travestie-Shows habe ich

sehr gern gemacht. 30 Jahre
lang, auf zig Bühnen, in ver-
schiedenstenRollen.Aberdann
hatte ich das 50. Lebensjahr-
zehnt erreicht und mir gesagt,
in demAlter hupptmaneinfach
nicht mehr als Antonia aus Ti-
rol, Mireille Mathieu oder Tina
Turner in High Heels auf der
Bühne rum. Ein Jahr hab ichmir
noch Zeit gegeben. ZumLoslas-

denauer Markt. Warum das
TdJW seine angestammte Hei-
mat, denWeißen Saal der Kon-
gresshalle, verlassenmusste, ist
ein Stück Leipziger Theaterhis-
torie, das Kuhn aus nächster
Nähe miterlebte: „Das war im
August 1989. Ein Kollege Kulis-
senschieber war so in Wut ent-
branntdarüberdassernichtmit
zu einem Gastspiel nach Kiew
durfte, dass er Feuer im Haus
legte. Ich erinner‘ mich noch an
die Stasi-Verhöre nach dem
Brand. Die wichtigste Frage der
Genossen war, wer hier im
Theater eigentlich alles einen
Ausreiseantrag gestellt und
den nicht genehmigt bekom-
men habe. In derenWelt konn-
te nur das der Grund für eine
solcheTat gewesen sein. Einge-
kränkter Narzisst, also ein total
unpolitisches Motiv, muss die
total verstört haben.“ Wenn
Kuhn seine TdJW-Dekaden Re-
vue passieren lasse, erscheinen
ihm die ersten 15 Jahre immer
als die Glücklichsten. Nicht,
dass er danach keinen Spaß

mehr gehabt habe: „ImGegen-
teil, der Spaß bleibt mir treu.
Aber…“ Kuhn hält inne, über-
legt: „Ich sag's mal so: Ich habe
damals das Theater als eine
Insel der Freiheit und Phantasie
erlebt. Das ist es heute immer
noch - aber: Wir waren damit,
ehrlich gesagt, schon weiter.
Ich glaube, manwusste das da-
mals einfach vielmehr zu schät-
zen, die Freiheit, die Phantasie.
Die Lust am Spiel …“

„SO SCHNELL FÄLLT DIE TÜR
NICHT INS SCHLOSS“

Zeit also den Schlüssel auf den
Tisch zu legen und loszulassen?
Kuhn antwortet wie es einem
Hausgeist gebührt: „Naja: Im
Theater ist ja immer Theater,
sonst ist es kein Theater. So
schnell fällt die Tür nicht ins
Schloss.“ Sagt's, nimmt den
Schlüssel vom Tisch und geht
an die Arbeit. S. GEORGI

2 Infos:
theaterderjungenweltleipzig.de

Arbeitsstätte, Bühnenheimat und der Ort, den er nicht loslassen kann: Paul Kuhn im Theater der Jungen Welt in Leipzig. Fotos: André Kempner

SONNTAGSFRÜHSTÜCK

LEIPZIG. „Ich könnte nächstes
Jahr den Schlüssel auf den
Tisch legen – aber kann ich ihn
auch loslassen?“ Gute Frage.
Seit 4o Jahren ist Paul Kuhn am
Theater der Jungen Welt. Da
blicktmandagernmal zurück–
und ein wenig in die Zukunft
vielleicht auch. Die Webseite
des Theaters der Jungen Welt
führt Paul Kuhn als Mitarbeiter
im Künstlerischen Betriebsbü-
ro, Inspizienten, Fuhrparkleiter,
Hausarchivar, TdJW-Le-
xikon und – so steht
es tatsächlich da –
guten Geist des
Hauses.
Dass der den-

noch Zeit für ein
Plauderstünd-
chen gefunden
hat, ist somit recht
erstaunlich. Und er-
freulich sowieso. Allein
schon wegen des Unterhal-
tungswertes, den dieser Haus-
geist mit sich bringt. Wobei im
Gespräch natürlich zuallererst
einmal die Frage zu klären ist,
was einen guten Hausgeist
auszeichnet?

DER TRICK? „IMMER IM
RICHTIGEN MOMENT DA SEIN“

„Das ist ganz einfach: Im richti-
gen Moment da sein. Immer
dann, wenn es mal hängt und
klemmt. Immer dann, wenn
malwiedermit großen ratlosen
AugenFragen imRaumstehen.
Fragen wie: Kann man das so
machen? Kriegen wir das hin?
Schaffen wir das noch? Das
sinddieMomente, in denen ich
erscheine wie der Geist aus der
Flasche.“ Zaubern könne dann
zwar auch er nicht, aber: „See-
lische Unterstützung hilft ja
auch. Vor Premieren sag ich im-
mer:Macht euchkeine Sorgen,
ich bin bei euch!“

GEHT NICHT GIBT’S NICHT

Will man Kuhn abseits solcher
spiritueller oder wenigstens
seelsorgerischerQualitäten be-
schreiben, entsteht schnell das
Bild eines nahbaren Exzentri-
kers oder menschenfreundli-
chen Kauzes. Und mithin eines
Typus von Theateroriginal jener
„Geht nicht? Gibt's
nicht!“-Art, die langsam aber
sicher verschwindet. Was man

den Theatern anmerkt,
aber das nur neben-
her.

Nach dem
Zehnklassenab-
schluss begann
Kuhn 1982 eine
Schlosserlehre:
„Woraus ich vor

allem eine Lehre
zog: Jeden Tagmit öli-

genFingernaufdenFeier-
abend warten? Das kann jetzt
nicht die Zukunft sein! Aber
was stattdessen? Ein Schulka-
merad, den es in dieMuKo ver-
schlagen hatte, sagte mir da-
mals: Du musst zum Theater!
Die brauchen Leute wie Dich –
praktisch veranlagt, ein wenig
verrückt.“ Kuhn befolgte den
Rat. Am 1. April 1986 trat er
seineArbeit imTheaterder Jun-
gen Welt an. Als „Kulissen-
schieber“wiemandamals sag-
te. Kuhn: „Die heutige Be-
zeichnung Bühnentechniker
klingt natürlich seriöser.“
Wichtiger ist, dass Kuhn bald

nichtnurhinterderBühnewirk-
te, sondern schnell auch darauf
stand: „Wahrscheinlich hat
mich das schon immer gelockt.
Mein Vater war ja Geophysiker
und Systemmathematiker und
wollte, dass ich Meteorologe
werde. Was mir gefallen hat.
Aber weniger wegen der Me-
teorologie als solcher, als viel-
mehr wegen der Vorstellung,

Was für eine Karriere! Paul Kuhn wird vom „Kulissenschieber“ an-
no 1986 zum (heutigen) guten Geist des gesamten Haus.

sen. Aber dann war's gut so.“
Mit derArbeit imTdJWwirddas
natürlich auch irgendwann
„gut so“ gewesen sein. Das ist
der Lauf der Zeit, selbst für
Hausgeister. Sieben Intendan-
zen hat Kuhn erlebt. Und alle
Interim-Orte, andenendasKin-

der- und Jugendtheater in einer
langen Nomadenphase cam-
pierenmusste: Voneiner Bühne
in der Kohlgartenstraße über
das Haus Leipzig in der Elster-
straße bis zum Zirkuszelt auf
dem Jahrtausendfeld (Kuhn:
„Das Zelt hatte vier Feinde:
Frühling, Sommer, Herbst und
Winter.“) führte der Weg 2003
endlich ins festeDomizil amLin-

„Im Theater ist immer
Theater, sonst ist es

kein Theater.“
Paul Kuhn

„Guter Geist“ im Leipziger
Theater der JungenWelt

Eine Spezialisierung mit Biss: Feste Zähne an einem Tag
PRAXIS FÜR GANZHEITLICHE ZAHNMEDIZIN versorgt Patienten mit festsitzendem Zahnersatz – auch in Sofortversorgung

THILO GRAHNEIS denkt in seiner Zahnarztpraxis
ganzheitlich. Foto: Zahnarztpraxis Grahneis

Unaufhaltsamer Zahnverlust?
Viele Patienten leiden an

Zahnlockerung, zum Beispiel be-
dingt durch Parodontitis. Alle bis-
herigen Behandlungen, die zum
Erhalt ihrer Zähne gedient haben,
sind ausgeschöpft.

Die Praxis für Ganzheitliche
Zahnmedizin von Zahnarzt

Thilo Grahneis hat sich innerhalb
der vergangenen 20 Jahre auf die
Anfertigung von Zahnersatz spe-
zialisiert.
„Wir bieten verschiedene Möglich-
keiten von Zahnersatz. Einfach bis
Hochwertig, Festsitzend bis Her-
ausnehmbar.
Im Bereich des festsitzenden Zahn-
ersatzes bieten wir die Möglichkeit
der Sofortversorgung an.
Ein seit 25 Jahren bewährtes Be-
handlungskonzept.“

Vorteile:
• Struktur und Stabilität des
Knochens sind besser als bei
unbezahnten Kiefern

• nur ein operativer Eingriff
• kein Knochenaufbau nötig
• schnelle Rehabilitation
• Reduzierung der Kosten
• feste Zähne an einem Tag
• hohe Zufriedenheit, alles aus
einer Hand

Angeschlossen an die Praxis ist ein
meistergeführtes Zahnlabor, wel-
ches viele Bereiche des Zahnersat-
zes abdeckt. „Für Sie als Patient
bedeutet dies, dass die gesamte
Behandlung in einem Haus statt-
findet.
Sie haben nur mit einem Behandler
und dem zuständigen Zahntechni-

ker zu tun, mit dem Sie in direktem
Kontakt stehen. Die individuelle
Behandlung, Beratung, Kostenopti-
mierung etc. kommen hinzu.
Unsere Praxis hat in den vergan-
genen Jahren umfangreiche Er-
fahrungen im Bereich der Implan-
tatversorgung mit festsitzendem
Zahnersatz sammeln können. Ins-
besondere mit dem Behandlungs-
konzept Feste Zähne an einem Tag.
Auf dem neun- bis zwölfmonatigen
Behandlungsweg, von der Entfer-
nung der Zähne bis hin zum ferti-
gen festsitzenden Zahnersatz, war
es für Patienten bislang oft schwie-
rig, in der Übergangsphase zu
sprechen oder richtig zu essen.
Der Verlust der eigenen Zähne
stellt einen Einschnitt in die Le-
bensqualität dar. Mit diesem Be-
handlungskonzept ist es möglich,

diese Zeit des Übergangs für den
Patienten neu zu definieren“, sagt
Thilo Grahneis. So werden am Tag
der Zahnentfernung sofort Implan-
tate in Ober- oder Unterkiefer ein-
gesetzt und ein für den Patienten
individuell angefertigtes, festsit-
zendes Provisorium hergestellt.

Dieses wiederum gestaltet die Ein-
heilzeit – 4 bis 6 Monate – bis zum
endgültigen Zahnersatz angeneh-
mer.
Diese Methode der Implantatver-
sorgung kommt auch für Patienten
infrage, die schon mit einer Total-
prothese versorgt sind.
Thilo Grahneis lädt ein: „Wenn Sie
Interesse an einer Versorgung mit

Implantaten haben oder sich gerne
zu alternativen Behandlungsmög-
lichkeiten informieren möchten,
freuen wir uns auf Ihren Besuch.“

Mehr Informationen zu unseren
Leistungen – speziell „Zahnersatz
aus einer Hand“ – finden Sie auf
unserer Internet-Seite. Gern kön-
nen Sie auch einfach ein unver-
bindliches Beratungsgespräch ver-
einbaren.

Kontakt:
Praxis für Ganzheitliche
Zahnmedizin
Zahnarzt Thilo Grahneis
Platnerstraße 13, 04155 Leipzig
Telefon: 0341 564 1448
Info: www.feste-zaehne-leipzig.com
www.zahnarztpraxisleipzig.com
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